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Fritz M e r w a l  d, Linz

Oberösterreieh als Sportfischerland
U nendlich  reich un d  b u n t  ist die F ü lle  ang le r ischer  M öglichkeiten, die 

O b e rö s te r re ich  dem Sportfischer bietet. Von dein e infachen  W e id w e rk  auf 
den Friedfisch über die reizvolle Anglerei au f  Äsche un d  Forelle  bis zur 
an reg en d en  Jagd auf H ech t  und  H uchen  beschert  sie dein B erufenen  einen 
fast u n v o rs te l lb a ren  R eichtum  an Reizen und S pannungen , an Erlebnissen . 
G enüssen und S tim m ungsw erten . D e r  F ischer, de r  m it  der  A n g e lru te  d u rch  
unse re  H e im a t  zieht, k an n  vom F lach land ,  wo grolle Ström e du rch  die Stille 
w eiter  Auen fluten, über die herbe und  w a ld d u n k le  Schönheit des M ühl­
v ie rte ls  m it seinen fore llen fr ischen  Bächen, vom blauen , bergsp iege lnden  
Seen zu k la rsp ru d e ln d e n ,  g le tschergespeis ten  W ildw asse rn  h in a u fw a n d e rn  
und  w ird  ü b e ra l l  re iche M öglichkeiten  zur F ischw eid  finden. Mit A usnahm e 
de r  M onate  M ärz un d  A pril,  in denen die meisten Fische Schonzeit haben  
oder  n u r  schw er an die Angel gehen, g ib t es kaum  einen Tag — die Sal- 
m onidenw ässer  ausgenom m en —, d e r  dem S p o r tan g le r  nicht gute  Beute  
bescheren  kann .

D u rch  das A lpenvorland , das zwischen den ragenden  B erg riesen  und 
den sanften  U rg e s te in k u p p e n  des M ühlv ie r te ls  liegt, fließen b re i te  Ströme 
und  anm utige  Flüsse. D ich te  W eiden-  un d  E r len au en  begle iten  sie, gespen­
stig ve rk n o rr te ,  eu lenhoh le  K o rbw eiden  besehen sich in dem  k la r e n  W asser 
s ti l le r  B uchten, und W iesenflur  und  A ck e r lan d  t re te n  nahe an ih re  U fer  
he ran .  Schöne E rlebnisse  und  manch gute Beute  k ö n n en  sie dem  S p o r t ­
fischer bescheren. W e r  das bes inn liche  W e id w e rk  auf  den Friedfisch schätzt, 
k a n n  h ie r  die a l lb e k a n n te n  W eißfische angeln, den K arp fe n  b e la u e rn  und  
auf Schleie, Nerfling  u n d  B rachse  fischen, abe r  auch  die vom S p o r t le r  oft 
sehr geschätzte  B arbe , die in schw eren  S tücken  ein g ew an d te r  u n d  nich t 
zu v e ra c h te n d er  K äm pfe r  ist. In  Flüssen, die ihres G roßbestandes  an E d e l­
fischen b e ra u b t  sind, w ie  z. B. die T ra u n  u n te rh a lb  der  Z e llw olle fabr ik  
Lenzing, ist die B arbe  heu te  de r  letzte Fisch, de r  dem  A ngler  noch gu ten  
S port  b ie ten  kann .

Im H erbs t ,  w enn  die Tage  k ü rz e r  w erden  und  üb e r  die k a h le n  F e ld e r  
h in te r  dem  n ickenden  P fe rd eg esp an n  de r  scho llens tü rzende  Pflug geht, r a u b t  
in K eh ren  und  B uch ten  de r  S tröm e de r  g ra u g rü n e  Hecht, de r  s i lb e rn b l in ­
k e n d e  Schied und  de r  sch a r fb ed o rn te  Zander. H ohe Zeit ist n u n  fü r  den 
F ische r  gekom m en, de r  es vers teh t,  die R ä u b e r  der  feuch ten  Tiefe mit 
B l in k e r  un d  S p inner  zu überl is ten . W er  e inm al die volle E rlebn is tie fe  und 
den S tim m ungsinha lt  d ieser  fü r  den F ische r  schönsten Zeit e r leben  d u rf te  
und an einem  O k to b e r ta g  voll le tz te r  Milde und Schönheit  des scheidenden 
Jahres einen guten H echt oder Schied landen konnte, der w ird  wohl für 
i mmer  dem Zauber des oberösieireicliisclien Anglerherbsles verfallen sein.
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W e n n  aber  die b u n ten  und  p ru n k e n d e n  l äge des L aubfalles  den m üden  
und stillen des N ebellierbstes  gew ichen sind, und de r  H ech t  nur m ehr  
zögernd  an  den B lin k e r  oder  das tote Köderfischchen geht, kom m t die Zeit 
des gew alt igs ten  R äu b e rs  u n se re r  F lüsse  und Ströme, des H uchens. Mit dem 
künstlichen Spinner, dem besonders an  ka lten  W intertagen  sehr fängigen 
N eunaugenzopfe  oder e inem  to ten  K öderfischchen an einem  d e r  zah lre ichen  
Systeme, lohn t es sich nun. au f  den s ta rk e n  R it te r  des fließenden W assers 
zu birschen. Freilich  ist er du rch  die Ä nderungen  und U m w andlungen, die 
der Mensch im Gefüge der N a tu r  vorgenommen hat.  um vieles seltener gewor­
den, im m erhin aber bieten die Flüsse u n d  Ströme Oberösterreichs, besonders 
der re ißende Inn  und die bre ite  Donau, die Enns, zum I eil auch  die s ta rk  
verunre in ig te  T rau n  un d  die Krems noch genug M öglichkeiten, auch ihn, 
den edelsten und  s tä rks ten  unserer  Raubfische, zu fangen.

D ie  schnellen, a lp engeborenen  Flüsse, die m it h u r t ig e n  W ellen  d u rc h  das 
'Vorland de r  B erge ziehen, b e h e rb e rg e n  m anch  edles u n d  schönes S c h u p p e n ­
wild. Vor a llem  in de r  Enns, ab e r  auch  in de r  T ra u n  o b e rh a lb  der  Ager- 
m ü n d u n g  und in ih ren  Nebenflüssen  sp r ing t  die g ew an d te  Äsche b litzschnell 
nach  za r ten  F liegen  u n d  M ücken. W e r  sie fangen  will, m uß  ein M eister un d  
K önner  sein n ich t n u r  in d e r  A usw ah l de r  jew eils  passenden  F liegen, son­
d e rn  auch  in de r  F ü h ru n g  d e r  A ngel und im K am pf mit dem Fisch. D en n  
eine schw ere  Äsche an dem  fe inen  A ngelzeug  in s ta rk e r  S tröm ung  zu 
drillen, ist keine Kleinigkeit. D ieser Fisch ist ein ta p fe re r  K äm pfer ,  der mit 
schweren Rucken, Stößen und  hohen Sprüngen  um seine F re ihe it  r ing t und  
es keineswegs leicht m acht, ihn  zu landen.

B e k a n n te r  u n d  v e rb re i te te r  als die Äsche ist noch die als Sportfisch hoch- 
geschätzte  Fore lle . Sie be leb t  die b ra u n e n  U rges te inbäche  des M ühlv ierte ls  
ebenso w ie die k le in en  e r len u m säu m ten  W asse r läu fe  des F lach landes ,  die 
F l iisse, die aus den  Bergen  kom m en, und die re ißenden  W ildbäche , die de r  
G le tscher  gebar. S tey r  und  Enns sind auch  heu te  noch beste F o re l len w ässe r  
ebenso w ie die T ra u n  o b e rh a lb  Lam bach, die A ger  ob e rh a lb  Lenzing, die 
K rem s au fw är ts  von Sch lie rbach  u n d  die M attig  im äckers to lzen  In n v ie r te l  
sowie ungezäh lte  an d e re  on den schädlichen Einflüssen de r  F a b r ik s a b ­
w ässer verschon t geb liebene  W asser läu fe ,  ln  k o p p en re ich en  F lüssen  sind 
die F o re l len  schon ab Mai gu t  zu fangen, in B ächen  u n d  F lüssen  aber,  in 
denen die K oppen  fehlen, beg innt die erfolgreiche Fangzeit  erst E nde Juli 
mit dem Einsetzen der F lugnah rung . Seit 60 Jahren  sind in den W ässern  
unserer Forellenregion die am erikan ischen  Bach Saiblinge un d  Regenbogen­
forellen eingeführt,  die sich als schnellwüchsige Fische bestens bewährten .

D e r  F an g  de r  schnellen  K önigin u n se re r  Bäche un d  F lüsse  ist besonders  
in u n se re r  g ro ß a r t ig en  A lp en lan d sch a f t  zu je d e r  Jah resze it  ein  einmaliges 
E rlebnis. O b  es nun  im F rü h l in g  ist, w e n n  aufgew üh lte s  R osengew ölk  ü b e r  
den  stolzen G ipfe ln  tre ib t ,  im Sommer, w enn  die a l ten  B erge  wrie gew altige 
G ötte rburgen  in den blauen H im m el ragen, oder an einem föhnk la ren  H erb s t­
tag, an dem die W ä ld e r  b re n n e n  und  lodern , im m er ist es schön, m it der  
Kunstfliege, dem  P e r lm u t te rb l in k e r  oder  de r  to ten  K oppe auf  die schnelle 
F ore lle  zu jagen .

D em  Sportfischer, der m it der  A ugelru te  durch  die Jahreszeiten  unseres 
H eim atlandes  zieht, k an n  so je d e r  M onat gute  B eute  und  unvergeß liche  
F r I c b 11 i sse besehe re 11.
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